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2>eiltfdjlanb. (©ie 91 u « g e t l u n g 11 a n « p o t»
fablet Sajatetbbatadcn), weldje fn Bewerbung
um ben »on fcct Äaifctin Sluguga. gegifteten ©fjrenprel« währen»
bc« SKonat« ©eptembet »orfgen Safjtc« Im Slnfdilug an fcle

5Bcltau«gedung in Slntwerpen gatlfank, batte efn fo tcfdjbaltfge«
»«Material an tbeft« neuen, tbeif« »etbtffcttcn ©ntwürfen unfc

SKefccdcn aufjuweifen, kag c« wünfdjcnSaiertb crfcbclncn mugte,
»on een ©rgebniffen ter '«JluSgefluiig aud) tn fünftigen Selten
eingeben» Äennlntg nebmen ju fönren. ©« ig Kefem «XGunfdje

nunmebr bura) efne grögere wfffcnfdjafttläje Sirbett entfproajen

wotfcen, wefdje, aa)t ©tudbogen umfaffenb unb 24 fittjogiapbittc
Jafcln in gollo»Sormat entbaftenb, bie ©ntwfdlung, fowle fcen

gfgenwättfgcn ©tanfc fcet Satadenftage bet)aneelt unfc ben ©r<

g'bniffen ket Slntwcipener ?lu«iledung eine kutd) Scfgabe »on

Setdjnungcn erläuterte Scfcbrclbung wlbmet. Sef fcet b°ben

Sebeutung bet transportablen Sajarctbbaraden füt bfe Ätanfcn»

pflege tm Sldgcmelnen unb in«befonbete füt bfe fteiwidige Äran«

f.npgege, wcfdjei ge bie SKögtldjfelt gewäbren, fcem fn Ätfeg«»

j'ittn berootttetenfccn SKangel an Ätanfenlagergcdcn in fürjeget
Seit abjubelfen, aud) an ©läppen unfc fonglgcn »on bäuggen

Ätanftnttan«potten betübiten Orten »otübergebenbe Untctfunft
füt bfe Seftenbcn ju fdjaffen, bat ba« 3entiaIfomftc bei beutfajen

Serefne »om Kotben Äteuj geglaubt, bte »orerwäljnte ©djrift
mögttdjg jui Äenntnfg adet gd) füt biefe Singelegenfjctt 3nteref«

grenben bringen ju foden. Su kiefem Swed gm« »on kern

fccutfdjcn Senttatfomtte nidjt adein fcen fccutfdjen Sanfcc«»etelncn,

fonbetn audj ken internationalen Scnttalfomfte« fcer fämmtlidjen

augerfceutfdjtn Sänfccr ©rcmplare fcct wfffenfdjaftlfdicn Slrbeit

übcrfanfct wotken.

— (Kepetirgewetyt.) ©a« 16. 3nfantetietcgl»
ment bat ©nfcc 3ull Kepettigewebie flclngcn Äaliber« ertjalten.
©benfo foden fcfe Kcglmentet Kr. 40 unk 65 nod) »ot een

SWanöoetn mtt fcct neuen Sffiaffc »erfeben wetfcen.

— (Setfudje bet fcet Sltt(lleile) wetfcen

gemadjt, ob c« tbunlidj fei, ktc Sßtofeen neben fcet Sattelte, gatt

Ijinter ben ®efa)üfeen aufjugeden. ©ie beutige ©brapncdwtt»

fung madjt e« unabweisbar, bfe Siefe ket Stete füt kfe fcfnfclfdjc

Sttldeife ju »etmfnfcetn. — ©nkgüttfg witfc gd) Hefe gtage

wobl erg an §anfc bet ©t'a^tungen fce« nädjgen Äriege« ent«

fä)ellen. Set fcem gttcfccn«»ttfud) werben gdj bfe Kaa)tbefte metyt

al« kie Sottbclle fühlbar madjen.

— (©ieSetfudje mit kern etlcidjtetten
3nfantetiegepäd) wetfcen la umfangteidjet SBeife

foitgefefet. ©et „Äölnei Seitung" rodfc fcatübet gefdjrtcbcn:

„Stuftet etnem Sbeil fce« Sebrinfantcttcbataldon« ig ein Sataidon
fcer ©arnifon SKefe mit bemfelben au«gerügct unb wftb e« »ot»

auJgdjtlfdj aud) bei ken Äaffermanöoetn ttagen. ©ic ©tleia)te«

tung madjt füt ken Snfantettgen etroa btcf Ätfogtamm au«;
übetbfc« abet fg bie Sttt, wie ble in eine etwa« jiet(id)ete gotm

gcbradjten Slu«rügung«güde gettagen wetfcen, »etetnfadjt. Kiemen

unb ©urten quet übet efe Stug gnb »etmleben, ba« ttagbatc

©djanjjeug, ket Stofcbeutel unb fcte geltgafdje gnfc an kern

©äbelfeppel bcfegfgt unb Jefcet tiefet ©eaengänfce fann für gd)

abgenommen unfc angelangt werben. Sefonfctt« auffadenfc tg
tfe Sluigattung mft fcret SJhtrontafdjcn, »on benen fcle trifte
unter fcem Sornfgcr bannt; aua) gnfc biefelben nfdjt lofe am

Äoppel angebracht, fonfcctn feg an fca«fclbe angefdjnadt, fobag

Kc obere Äante fcet Safdje übet fcetjenfgen kc« Äoppel« liegt.

©er Sotnfget begebt au« jwef Sfjeflen unk tg fcetattfg efngc»

ridjtet, tag ker au« braunem ©egcltud) begebenfce Sbeil al«

S(bcn«mlttelbcutcl aud) obne ken eigentlidjen Sotntget gettagen

wetfcen fann, wa« bei garfen SKätfdjen unfc fm ©efedjt »on

gtoget Sebeutung fg. gut gewöbnltd) wftb klefet Seutel unter

tet Älappe fce« Somtgct« gettagen. ©In mtt fcem neuen ®c«

päd an«gegaltetct 3nfanterfg mad)t junädjg nod) efnen unge«

roobnten, cfgcnatttgen©lnfcrucf, befonket« wenn — wte fcle« beim

«ebrtnfanteilebatalKon fcet gatt lg — nod) fca« neue ©ewebt

mit bem augeiotkentlldj furjen ©cftcngewebi bfnjufommt. Ob

bet fcen SKanöoctn be« 15. Sltmeefoip« einjelne Kcgtmcntet mit

kern neuen ©ewetjr ousgerüget fein wetfcen, ig jur Seit nod)

unbegimmt.

— (f gtetbeti »on SSflllfen, ©enetat
bet Äaoalletfej, beffen Sofc wft fütjlid) gemeldet

Ijabcn, wutfce 1819 in Sre«lau geboren unfc im Äafcettcntotp«

in Serlin erjogen. ©r trat 1837 at« SßortepeVi'fäbnrfd) bef

bem 7. «Mrafftertegfment ein unk würbe 1838 jum Unlcrlleute»

nant befötbeit. 1852 jum Dbetlfeutenant ernannt, wutbe et

1855 jum grogen ©encratgab fommanbirt. 1858 aoancftte et

jum Kfttmelget unfc wutbe jum 2. ©ragonectegimcnl »etfefet.

1859 wutbe «ffiiflifen jum SKafot etnannt unb wtebet jur ©feng«

letgung befm ©encratgab fommanbirt. 1864 madjte et ben

geltjug gegen ©änemarf mit. 1866 würbe Sffitdlfen jum DSerg
beförbert unb Ibm ba« Äommanbo ke« 3. ©ragonetreglment«
übertragen. SKit fcfefem bat et gd) fn ket ©d'ladjt »on ©abowa

au«ge)eldjnet. Sin fcem gelbjug 1870/71 bat Sffitdlfen mtt feinem

Kegfment Sbefl genommen unk fpätet fg ci mft fcet gübtung
fcct bafcifdjen Äapaderfcbttgabe betraut worben. Sei fcen Äämpfen
kc« Sffietfcct'fdjen Äotp« witk fein Käme mebtfadj mft Slu«jsfdj«

nung genannt. SBäbrenb bet ©djladjt öon Jfjettcoutt gel ibm
bte ©idjetung ke« äugetgen tedjten glüget« ju. Kadj ber

©djladjt übernabm et au« cfgenet 3nltlatf»e bte «Betfotgung unb

btadjte am 19. 3aftuat 1000 SKann ©efangene efn.

1871 wutbe Sffifdtfcn jum ©enetafmafot, 1876 jum ©enetat»

lieutenant unk 1884 jum ©enetal ket Äaoadetle ernannt.

3m getkjug 1870/71 Ijatte Sffitdtfen ta« ©Ifetne Äteuj
1. Älaffe ermatten.

©eit 1882 wat fcet SBeigotbcne ©ouoetneut »on Setttn.

— S 11 e r a t u t.) „©et beutfd)»bäntfd)e Ätfeg 1864*
fod nädjgen«, »on fcet Slbtbeilung füt Ärleg«gefd)fd)te bearbeitet,

im ©tud etfdjeinen. ©a« Sffiett witfc jwei garte Sanfce um»

faffen unfc fann fpäter fcurdj fcie SWitttet'fdje Sudjbanfclung tn

Setiin bejogen wetfcen.

SDeftetteia). (©tteffleui'eDeffetteidjifdje
SKtlttätifdje Seitfd)tift) witfc fortfahren ju er«

fajeinen. ©te Kefcaftfon (weldje fn fefetetet 3e't mebrmal« gc»

wedjfelt bat) ig an «ipertn Äart ©fala übergegangen. 3m
SKonat 3ulf lg fca« 1. $eft be« 3atjrgange« 1886 ausgegeben

worben.

gtaitlteid). (©ine Sermebrung ber Äa»at»
lettc um 48 ©«fabtonen) witb beabgajtigt. ©fe
Äaoaderle wirk kakurdj etne ©tätfe »on 88 Kegtmentetn, jefce«

ju 5 ©äjwafcronen, erreidjen. ©ie Kcglmentct foden jut Raffte

»on Obetgcn, jui $älfte »on Obetglfcutcnant« fommanfciit

wetfcen.

Kadi Sltt. 153 fce« SBrojelte« wfrfc kie ftaoadetie fn Sufunft
begeben:

au« 12 Kegimentern Äüiafftcten;

„30 ©tagoncin;

„ 22 „ reitenben 3ag«n;

„ 14 -^ufaten;

,6 „ aftifanifdjen Sägern;
4 „ ©pa^l«.

©le Safjl bei lefetetn Kegtmcnfer fod nad) Kotfjwenbfgfelt

unb Sbunlidjfeft burd) ben Äricg«mtnlget »eräntett welken

fönnen.

©er ©tab eine« Keltcticgiment« »on 5 ©djwabtonen fod, nad)

Slntrag be« ÄrfegSmlnfger«, begeben au«:
1 Dberg oket Dbeiglleutcnant;
2 Äommanbanten ;

1 Dbertfeutenant, Sßrootantofgjler ;
1 £leutenant»©tanfcaitenttäger;
1 Sltjt, SKajot 2. Ätajfe;
1 3Itjt, SKajor;
3 Sctwattung«ofgifeien (1 Sicfoilct mft ©efjülfen unfc

1 Seflclfcu.tgfofgjfet);
2 Sctctinätcn unb

1 Sctettnätgebütfen, jufammen 13 SKann; baju fommt ka«

unteigeoiknete ©tabspeifenal unb ka« Peloton hors rang
(meig Slrbeiter, ©djmiebe, ©djuger, @d)nelter, Sattlet

u. f. w.), aUe« jufammen 47 SKann mit 23 SPfetfcen.

?94 -
Ausland.

Deutschland. (Die Auestellung tran«per»
tabler Lazarethbaracken), wclche in Bewerbung
um den von der Kaiserin Augusta, gestifieten Ehrenpreis während
dcs Monats September vorigen Jahrcs im Anschluß an die

Weltausstellung in Antwerpen stattfand, hatte ein so reichhaltige«
Material an theil« ncucn, theil« verbesserten Entwürfen und

Modellen aufzuweisen, daß c« wünschenswerth erscheint» mußte,

von dcn Ergebnissen der Ausstellung auch in künftigen Zeiten
eingehend Kenntniß nehmen zu können. ES ist ticsem Wunsche

nunmehr durch einc größere wissenschaftliche Arbeit entsprochen

worden, welche, acht Druckbogen umfassend und 24 lithographirte
Tafeln in Fvli°»Kormat enthaltend, die Entwicklung, sowie den

gegenwärtigen Stand der Barackenfrage behandelt und den Er<
g'bnissen dcr Antwcrpener Ausstellung eine durch Beigabe von
Zeichnungen erläuterte Beschreibung widmet. Bei der hohen

Bedeutung der transportablen Lazarethbaracken für dte Kranken,

pflege tm Allgemeinen und insbesondere für die freiwillige Kran«
k> »pflege, welcher sie die Möglichkeit gewähren, dem in KriegS-
znten Hervortretenten Mangel an Krankenlagerstellen tn kürzester

Zeit abzuheilen, auch an Etappen und sonstigen »on häufigen

Krankentransporten berührten Orten vorübergehende Unterkunft
für die Leidenden zu schaffen, hat da« Zentralkomite der deutschen

Vereine »om Rothen Kreuz geglaubt, die vorerwähnte Schrist
möglichst zur Kenntniß aller sich für diese Angelegenheit Jnteres»

firenden bringen zu sollen. Zu diesem Zweck find »on dem

deutschen Zentralkomite nicht allein den deutschen Landesvereinen,

sondern auch ren intcrnativnalen Zentralkomite« der sämmtlichen

außerdeutschen Länder Eremplare der wissenschaftlichen Arbeit

übersandt worden,

— (Repetirgewehr.) Da« 16. Jnfanterieregb
ment hat Ende Jult Nepetirgewehre kleinsten Kalibers erhalten.
Ebenso sollen die Regimenter Nr. 40 und 6!) nvch »or den

Manöoer» mit der neuen Waffe versehen werden.

— (Versuche bet der Artillerie) werden

gemacht, ob eS thuntich sei, dte Protzen neben der Batterie, statt

hinter den Geschützen aufzustellen. Die heutige Shrapnellwir'
kung macht es unabweisbar, die Tiefe der Ziele für die feindliche

Ariillerte zu vermindern. — Endgültig wird fich diese Frage

wohl erft an Hand der Erfahrungen des nächsten Krieges

entscheiden. Bet dem FriedevSversuch werden fich die Nachtheile mehr

als dte Vortheile fühlbar machen.

— (Die Versuche mit dem erleichterten
Jnfanteriegepäck) «erden in umfangreicher Weise

fortgesetzt. Der „Kölner Zcitung" wtrd darüber geschrieben:

„Außer etnem Thetl de« Lehrinfanteriebataillons tst ein Bataillon
der Garnison Metz mit demselben ausgerüstet und wtrd eê »or»

auSfichtlich auch bei den Kaisermarivvern tragen. Dte Erleichte»

rung macht für den Infanteristen etcoa drei Kilogramm aus;
überdies aber ist die Art, wie die tn etne etwa« zierlichere Form

gebrachten Ausrüstungsstücke getragen werden, vereinfacht. Riemen

und Gurten quer über rte Brust find vermieden, das tragbare

Schanzzeug, der Brodbcutel und die Feldflasche find an dem

Säbelkoppel befestigt und jeder dieser Gegenstände kann für sich

abgenommen und angehängt merden. Besonders auffallend ist

die Ausstattung mtt drei Patrontaschen, von denen die dritte

unter dem Tornister hängt; auch sind dieselben nicht lose am

Koppel angebracht, sondern fest an dasselbe angeschnallt, sodaß

die obere Kante der Tasche über derjenigen de« Koppel« liegt.

Der Tornister besteht au« zwet Theilen und ist derartig elvge»

richtet, daß der au« braunem Segeltuch bestehende Theil als

LibenSmiitelbeutel auch ohne den eigenlltchen Tornister getragen

werden kann, was bet starken Märschen und im Gefecht von

großer Bedeutung ist. Für gewohnlich wird dieser Beutel unter

ter Klappe de« Tvrntster« getragen. Ein mit dem neuen Ge»

xZck ausgestatteter Infanterist macht zunächst noch einen unge»

wohnten, eigenartigen Eindruck, besonder« wenn — wie die« beim

Lehrinfanteriebataillvn der Fall ist — nvch da« neue Gtwehr

mit dem außerordentlich kurzen Seitengewehr hinzukommt. Ob

bei den Manövern de« 15. Armeekorp« einzelne Regimenter mit

dem neuen Gewehr ausgerüstet sein werde», ist zur Zeit noch

unbestimmt.

— (-s- Freiherr »vn Willisen, General
der Kavallerie), dessen Tvd wir kürzlich gemeldet

habe», wurde 1819 tn Breslau geboren und im Kadettenkorps

in Berlin erzogen. Er trat 1337 als Portexöe-Fährntch bei

dem 7. Kürassierregiment etn und wurde 1833 zum Untcrlieute»

nant befördert. 1852 zum Oberlieutenant ernannt, wurde er

1855 zum großen Gencralstab kommandirt. 1853 avanctrte er

zum Rittmeister und wurde zum 2. Dragonerregiment versetzt.

1859 wurde Willisen zum Major ernannt und wieder zur Dienst»

leistung beim Generalstab kommandirt. 1864 machte er de»

Feltzug gegen Dänemark mit. 1866 wurde Willisen zum Oberft
befördert und thm das Kommando des 3. Dragonerregiments
übertragen. Mtt diesem hat er sich tn der Schlacht »vn Sadowa

ausgezeichnet. An dem Feldzug I870/7l hat Willisen mit setnem

Regiment Theil genommen und später ist er mit der Führung
der badischen Kavallertebrigade betraut morde». Bet de» Kämpfen
des Werder'schen KorvS wird sein Name mehrfach mit AuSzeich»

nung genannt. Während der Schlacht von Hericourt fiel ihm
die Sicherung de« äußersten rechien Flügel« zu. Nach der

Schlacht übernahm er aus eigener Initiative die Verfolgung und

brachte am 19. Januar liXZV Man» Gefangene ein.

1871 wurde Willisen zum Generalmajor, 1876 zum General»

lieutenant und 1334 zuni General der Kavallerie ernannt.

Im Feldzug 1870/71 hatte Willisen das Eiserne Kreuz

1. Klasse erhalten.

Seit 1882 war der Verstorbene Gouverneur »v» Berlin.

— (Literatur.) .Der deutsch-dänische Krieg 1864'
soll nächsten«, »on der Abtheilung für Kriegsgeschichte bearbeitet,

tm Druck erscheine». Da« Werk wird zwei starke Bände

umfassen und kann später durch die Mtttler'sche Buchhandlung tn

Berlin bezogen werden.

Oesterreich. (Strefsleur'«Oesterreichische
Militärische Zeitschrift) wird fortfahren zu er-

scheinen. Die Redaktion (welche in letzterer Zeit mehrmals
gewechselt hat) ift an Herrn Karl Skala übergegangen. Im
Monat Juli tft da« 1. Heft de« Jahrganze« 1336 ausgegeben

worden.

Frankreich. (Eine Vermehrung der Kaval»
lerie um 48 Eskadronen) wird beabsichtigt. Die
Kavallerie wird dadurch eine Stärke vvn 88 Regimentern, jede«

zu d Schwadronen, erreichen. Die Regimenier sollen zur Hälfte

»vn Obersten, zur Hälfte von Oberstlieutenants kommandirt

werden.

Nach Art. 153 de« Projekte« wird die Kavallerie tn Zukunft

bestihen:

au« 12 Regimentern Kürassieren;

« 30 » Dragonern;

„ 22 „ reitenden Jägern;

„ 14 Husaren;

,6 « afrikanischen Jägern;
4 „ Spahl«.

Die Zahl der letztern Regimenter soll nach Nothwendigkeit

und Thunlichkeit durch den Kriegsminister »eränrert werden

können.

Der Stab eines Reiterregiment« »on 5 Schwadronen svll, nach

Antrag de« Kriegsministers, bestehen aus:
1 Oberst oder Oberstlieutenant;
2 Kommandanten;
1 Oberlieutenant, Provtantvffizier;
1 Lieutenant-Slandartenträger;
1 Arzt, Major 2. Klasse;

1 Arzt, Major;
3 Verwaltungsofflzieren (t Trésorier mit Gehülfen und

1 Beklcidungsoffizier);

2 Veterinären und

4 Vetertnörgehülfen, zusammen 13 Man» ; dazu kommt da«

untergeordnete Stabspersvnal und das ?slot»u bor» raus
(meist Arbeiter, Schmiede, Schuster, Schneider, Sattler

u. s. w.), alle« zusammen 47 Mann mit 23 Pferden.
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Seganb einer ©«fafcton:

1 Hauptmann;
1 Dbetlleutenant;
2 Sieutenant«;
1 Sltjutant;
1 Marechal de logis chef;
6 Mardchaux de logis;
1 Marechal de logis fourrier ;

12 Brigadiers;
1 Brigadier mattre marechal-ferrant;
2 ©cbülfen be«felben;
4 Stompetct;

105 Keilet, baoon 12 1. Älaffc; baju fommt auf jebe ©djwa<
kton, bod) jut SKannfajaft jäbtent, 1 ©attler, 1 ©djnct»
ber, 1 ©djuget unk 1 gtffcut (perruquier).

Sufammcngcdung: 3 b»b«e dfpjiere mft 6 Sferben, 30
Dfgjfctc »ctfdjitfcenct ©lafce mit 30 SPfetbcn, Untetofgjlctc,
Stfgabfet« unb übrige ntdjt fn Kcffj' unk ©Ifefc eingeteilte
SKannfajaft 187 SKann mit 163 Sßferben, 525 Keller, wooon
60 1. Älaffe, jufammen 724 Sfetbe; fcaju fommen noa) 11

Enfants de troupe.
SBit entnebmen bfefe Slngaben fcem 3utlbeft bei „Revue de

Cavalerie". ©ebi auffädig eifdjeint, kap fcen S'uppenofgjfcrcn
nur etn «Pfetb bewfdfgt werben fod. SKft einem «Pferbe fann
bet Äasadertg fcen ©feng, weldjet beute »on ibm »ctlangt witfc,
unmöglid) lefgen. ©« fg übrigen« möglid) unb fogat wafjt«

fdjctnlid), fcag biet nut fcfe ©fenfipfetoc, weldje fcct ©ta.t gedl,

aufgefüllt werben unt füt blc SPttsatpfctbe nut kfe gourage

»etabfolgt wftb, obne fcag fcicfelben fn ben Sabcdcn (wo mög«

Ifäjet Sffieife nui kfe ©iengpfctfce kc« ©taate« aufgeführt werten)

gguttten.

— (©fne 3ngtuftfon füt kfe Äotp«ma»
n ö » e t) fg »on kern Ätfeg«mlnlget erlagen wotfcen. ©tcfelbe

beglmmt: ©le SKanöpet gnb betart ju tegcln, fcag jefce 3nftla=
tf»e ten Stuppcnfübtcrn nbcrlagcn bleibt unb bte Sewcgungen
efn möglidjft wabre« Sffb »on bem geben, wa« fm Ärfcg gatt»

gntet. Slu« bfefem ©tunk batf füt kfe SKan5»et fetn
SBrogtamm ausgegeben wetben. ©te -Befehlshaber bet gegen»

übergetjenben Slbtbcttungcn ertjalten am Sag »ot ben SKanöoetn

ibre Slufgabe. gut bie SKanöoet einet Stigabe gegen eine

anbete wttfc fcfe Slufgabe »om Stttnecforp«»Äommanbanten ge«

geben unk kern SKlnlger mitgeteilt werten, gut fcle SKanöoet

clnct ©folgen gegen efne anlete obet fcfe SKanöoer eine« Äotp«

gegen ein ankere«, wenn foldje ausgeführt, werken tle Dberbc»

fcjjlsbabet ba« Stogtadim »om SKtntgtt erbalten, ©fe ©epe«

fdjen fn Slffern werben fn bet Sffieffe abgefanbt, bag gc am Sot«
abente ket SKanöoet um 4 Ub,t Kaäjtnfttag« eintreffen. 3ebet

Äommanbant einet gegnerifdjen Slbtbeilung wftb benadjridjtigt,
wo gd) bei geinb begnbet, über wetdje ©tteitftäfte et »etfügt

u. f. w. ©er ©enetal wtib gdj fetne ©epefdjen übetfefeen laffen

unb ben nädjgfolgenken Sag kie ©tspogtfonen fo treffen, als

wenn ei gd) tm gclfce befänoc. — @S fdjeint, fcag man aud) In

gtanfteld) gd) in Sufunft nidjt mebt fcamtt begnügen wfd, kern

müfjfgen Sßublffum efn ©djaufpfel ju bieten, fonbern bie gtogen

Stuppenübungen, bie ein gtogeS ©dfc fogen, benufeen wid, fcie

Stuppcnfütjtct aiiSjubtlfcen unk ibnen ©elegenbeit ju geben ju
jeigen, wa« ge fönnen.

— (©fe ©fntirbtung fce« Su f t f dj t f f f a b t IS«
kienfte« im franjöfifdjen $eete) ig nunmebt
al« »ottenfcet anjufeben. ©ie gegenwättfg fn ©atat« beftebenbe

Slnftatt etbält ken Sitel: Scnttalanftalt füt SKflttär»Suftfd)ifffabit.
©le umfagt etne Sffietfgätte füt ©tufcten unb Setfudje, ein Sit»

fenal füt ©tbauung »on Sadon« unb efne 8nfifd)ifffabtt«fa)utc.
©etfefben lg ein befonbete« Serfonal jtigetbeftt. Set ben Kcgl«

mcnt«fd)uten bet ©enferegtmenter, fowte In »erfdjiebcnen »om

Äricg«minifier ju beglmmenbcn Dtten wetben Suftfdjlfffabrt«»

»atf« ettfdjtet. ©fnet Äompagnie jebe« fcei »fet ©enfeiegimcntct
wlrfc ket ©(eng fcct !Kflftät«Suftfd|ffffabft befonter« übctwlefcn.
©te adgemeine Seitung fce« SKtlttät«Suftfdjffffabrt«tfenge« fowfe
bie unmittelbare Seitung fcet Scnttalangalt wetben bem ©tabe

tes ÄitegSminigettum« übetttagen.

— (SctfudjemitSelocipeken) wetben biefeS

3abt bei fcen !Kanö»ern fce« 18. Slttncefetps gemadjt. ©iefe
SKanöoet gnken gatt jwifdjen SKatmanfce, Sa K<3o!e, Sitoutne
unb Soikeaur. Sefanntlld) wirk bas Sctocfpefce fn Stoffen unfc

Degerrefdj bereit« feft fängetet Sett »on Drkonnanjcn jum
fdjnedcn Seförbcm »on Befehlen unb SKefbungcn benüfet. —
SB t c lange wfrb c« wobl bauetn, bi;
man auä) bei un« biefem Sian«pott»
mittel Slufmetf famfeit juwenket?

— (Sidjt Sßat f ef ür SWilitär. Suftfdjiff.
f a b 11 in ©plnal, Sout, ©atk unfc Seifort unfc in ben

»tet Kegfmcnt«fa)ulcn bc« ©enftforp« fn SKontpcUfcr, ©tenoble,
Slrra« unb Seifatdc«, werten eitidjtet. ©fe ©efammtfumme fcei

Slu«lagen fott, wie $a»a« melfcct, fcret SKtdlonen gtanfen nidjt
übergetgen; bet ÄrlegSmlniget bat bie Slbgdjt, biefe ©umme
»on kern SucgetauSfdjug ju »erlangen. SKit fcen lenfbaicn Sai«
tonS foden bfefe« Safjt feine neuen Setfudje mebr gemadjt wetben.

— (©ie Kettutenflaffe »on 1885), blc

gegen ©nbe ke« 3ab"S einberufen werken rolrfc, begebt au«

132,496 SKann, wo»on 5639 füt fcen fünfjährigen ©feng in
ber ©ecatmec, 90,216 füt ben fünfjäbrfgen unb 36,641 für
ben elnjäbtigen ©feng fn fcet Santatmce. Stugetfccm wetten
nod) 12,870 SKann in fcle Santatmce aufgenommen werken,

weldje »on fcen Älaffen »on 1883 urfc 1884 »erfdjobcn unb

fclefe« 3<>bi für bfengfäfjfg erflärt worten ftnt. ©et Sag bet

©inberufung ig nodj nidjt feggefefet.

ätalaatieit. (Äruppgefdjüfee) wutben unmlttclbat
nad) kern gcgieldjcn getfcjug 48 ©tüd tm Äatfbet »on 8,7
©entimetet bei Ätupp in ©gen begedt, wefdje feitbem beteit«

abgeltefert würben. Äürjltd) bat fcle gleidje giima eine neue

Segedung »on 48 ©efdjüfeen ettjalten.

— (gütftSlleranket)lfftn efefetn Slugcnbltd wobl
bet populätge SKann tn ©utopa. ©le Sßteffe adet 5ßartefen

jubelt tbm ju unb fg füt tbn eingenommen, gütg SUeranber

wftb — adci Sffiabtfdjctnlfäjfcft nadj — auf fcem ©tpfclpunft
feinet Saufbabn angefommen fetn.

Sänge bf»fd)te efn ©unfet übet bfe Sorgänge fn Sulgarien.
©iefe« ig bearrlßfdj. ©djon längg wat c« in btefem balbbat»

batifdjen Sanb ©ebraudj, bet Unrub.cn ben Selegrapben» unfc

Segocrfebr ganj clnjugcflcn, ofcet ted) nut Selcgramnje unfc

Sriefe, weldje fcen Sntctcffen bet fewetllgen Kegenten cnlfptadjen,

ju beförbern. Slu« ktefem ©runfce gnfc erg jtfet fcte Sorgänge,

welaje ttc ©efangennabme gütg Sllerancer« begleiteten, jur
Äennlnig gefommen. «Btr wfffen, fcag nnr einjelne Sruppenförper

gd) an ber Serfdjwörung gegen ben gütgen, weldjet bfe Slrmee

»ot wenigen SKonatcn jum ©lege gefübrt batte, beibringt babcn.

Koä) ig fn unfet adet ©cbädjtnlg fcet SKorfcanfaVag, weldjen

ein tufgfdjct Äapitän fürjlta) In Surga« gegen ben gürgen gc»

plant bat, wfe tiefet »ereitett wurfce unfc kag fcet ©djulfcfge In

fcct golge auf Sctlangen fcet tufgfdjen SRegierung wlcfcer frei«

gegeben wetten mugte. — Son mebt ©tfolg wat bet lefete Mr.»

fdjlag, ben gürgen ju enttarnten, beglef'et. Untet fcem Sor«

wanb efner Settobung ber ©tenje kurdj ©erbfen, wutfce ker

gtögte Sbeil tet Stuppen au« ©oga entfetnt. 3n ktt Kadjt

maifdjfttc fca« oon fcen Setfdjwötem gewonnene Sftcgfmcnt Äögcnfcll

unfc fcfe Söglfnge ket Äafcettenfa)ule »ot bfe SBobnung bc« gütgen,

ife gd) (nadj ben Sefa)te(bungen) »on berjenigen efne« Sri»ai»

manne« nfdjt untcrfdjeffcct unfc fefne befontetc SBadje Ijatte. ©Ine

Slnjabl Dfgjtcre trangen in ba« «§au« unfc »ertjafteten mft bem

Keoofocr tn bet Jpanb fcen gütgen. ©fcfet wurte fn tei guten

Slbgdjt, tbn tet tufgfdjen Kegfetung auSjuffefetn, nad) Kent ge«

bradjt. ©od) bei adem ©rod gegen ken gürgen befinbet gd)

bet Sat niajt Im Ätleg mft Bulgarien unb mugte ben unwfd»

fotnmenen ©efangenen freigeben, ©lefet reiste nadj Semberg

unb Icbrte, ba mlttlerwetlen etne ©egenrcootution gattgefunken

batte, begleitet »on fcen Ovationen fcct Seoölferung ader ©täfcte,

tle er auf feinet Keife berührte, wiefcet nadj Sutgatten jutüd.
Umfong batten fcle Seifdjwötcr eine Jfjulfcigung »ot bem tuf»

gfajen ©enetatfonfut Sogbanow In ©jene gefefet. — ©aS Sor«

geben beS Keglmcnts Äögenbtl batte fetne Kadjabmung gefunben.

©te Stuppen unb ta« Soll hielten feg ju bem gürgen unb
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Bestand einer Eêkadron!

1 Hauptmann;
1 Oberlieutenant;
2 Lieutenant«;
1 Adjutant;
1 AlaröoKal 6« logis «Kok;
6 IllarêoKaux às logis;
l Klsrê«Kal ào logis t'ouvris?;

12 Lrigaàisrsz
1 Lrigaàisr msîtrs ruarêoksl-ksrraut;
2 Gehülfen desselben;
4 Trompeter;

1oS Reiter, davon 12 1. Klaffe; dazu kommt auf jede Schwa»

dron, doch zur Mannschaft zahlend, 1 Sattler, 1 Schnei'
der, 1 Schuster und 1 Friseur (psrrucruierj.

Zusammenstellung: 3 höhere Ossiziere mit 6 Pferden, SS

Ofsiziere verschiedener Grade mit 30 Pferden, Unterofsiziere,

Brigadiers und übrige nicht in Reih' und Glied eingetheilte

Mannschaft 137 Mann mit 163 Pferden, S25 Reiter, woven
60 1. Klasse, zusammen 724 Pferde; dazu kommen noch 11

Lukauts às troupe.
Wtr entnehmen diese Angaben dem Juliheft der »Rsvus às

Lavalsrie". Sehr auffällig erscheint, daß de» T'uxvenoffizteren

»ur ein Pferd bewilligt werden soll. Mit einem Pferde kann

der Kavallerist den Dienst, welcher heute »vn ihm »erlangt wird,
unmöglich leisten. Es Ist übrigens möglich und sogar wahr»

schctnlich, daß hier nur die Dienstpferde, welche der Stau stellt,

aufgeführt werden uad für die Prtvatpferde nur die Fourage

»erabfolgt wird, ohne daß dieselben tn de» Tabellen (mo mög»

licher Weise nur die Dienstpferde des Staates aufgeführt werden)

figurire».

— (Eine Instruktion für die KorpSma»
n S » er ist »vu dem KrtegSmivister erlassen wvrden. Dieselbe

bestimmt: Die Manöver sind derart zu regcln, daß jede Initiative

den Truppenführern überlassen bleibt und die Bewegungen
ein möglichst wahres Bild »on dem geben, was im Krieg
stattfindet. Au« diesem Grund darf für die Manöver kein
Prvgramm ausgegeben werden. Die Befehlshaber der

gegenüberstehenden Abtheilungen erhalten am Tag »or den Manövern

ihre Aufgabe. Für die Manöver etner Brigade gegen eine

andere wird die Aufgabe »vm Armeekorps-Kommandanten ge»

geben und dem Minister mitgetheilt werden. Für die Manöver

einer Division gegen eine andere oder dtc Manöver eines Korps

gegen ein anderes, wenn solche ausgeführt, werden die

Oberbefehlshaber da« Programm »om Minister erhalten. Die Depc»

schen in Ziffern werdcn tn der Weise abgesandt, daß sie am Vor»
abende der Manöver um 4 Uhr Nachmittag« eintreffen. Jeder

Kommandant einer gegnerischen Abtheilung wird benachrichtigt,

wo sich der Feind besindet, über welche Streitkräfte er verfügt

u. s. w. Der General wird sich seine Depeschen übersetzen lassen

und den nächstfolgenden Tag dle Dispositionen so treffen, als

wenn er sich im Felde befände. — ES scheint, daß maa auch tn

Frankreich sich in Zukunft nicht mehr damit begnügen will, dem

müßigen Publikum ein Schauspiel zu bieten, sondern die großen

Truppenübungen, die ein grvße« Geld kosten, benützen will, die

Truxpenführer auszubilden und ihnen Gelegenheit zu geben zu

zcigen, was sie können.

— (Die Einrichtung de« Lu f t sch t f ff a h r t« »

dienste« im französischen Heere) 1st nunmehr
als vollendet anzusehen. Die gegenwärtig in Calais bestehende

Anstalt erhält den Titel: Zentralankalt für MilitZr.Luftschifffahrt.
Sie umfaßt eine Werkgätte für Studien und Versuche, «in Ar»

senal für Erbauung »on Ballon« und eine LuftschtfffahrtSschule.

Derselben ist ein besondere« Personal zugetheilt. Bei den

Regimentsschulen der Genieregtmenter, sowie tn »erschiedenen »vm

Kriegsminister zu bestimmenden Orten weiden LuftschifffahrtS-

parks errichtet. Einer Kompagnie jedes der vier Genteregimenter
wtrd der Dienst der Militär<Luftschtfffahrt besonders überwiesen.

Die allgemeine Lettung de« Mtlttär'LuftschtfffahitSdtenfte« sowie

die unmittelbare Leitung der Zentralanstalt werden dem Stabe
de« KiiegsministeriumS übertragen.

— Versuche mit Veloctpeden) werden dieses

Jahr bei den Manövern de« 18. Armeekorps gemacht. Diese
Manöver finden statt zwischen Marmante, La RSole, Litourne
und Bvrdeaur. Bekanntlich wird das Velocipede in Italien und
Oesterreich bereit« seit längerer Zeit von Ordonnanzen zum
schnellen Befördern von Befehle» und Meldungen bcnützt. —
Wte lange wtrd e« wohl dauern, bis
man auch bei un« diesem Transport»
mittel Aufmerksamkeit zuwendet?

— (Acht Parkefür Militär-Luftschiff,
fahrt) in Epinal, Toul, Gard und Belfort und in den

»ier Regimentsschulen de« Geniekorx« in Montpellier, Grenoble,
Arras und Versailles, wcrdcn crrichtct. Die Gesammtsumme dcr
Auslagen svll, wie HavaS meldet, drei Millionen Franken ntcht

übersteige«! der Kriegsminister hat dte Absicht, dtese Summc
»on dem BucgctauSschuß zu »erlangen. Mit den lenkbaren Bal»
lonê sollen dicscS Jahr keine neuen Versuche mchr gemacht werden.

— (Die Rekrutenklasse »on 18 3d), die

gegen Ende des JahrcS einberufen werden wird, besteht aus

132,496 Mann, wovon S639 für den fünfjährigen Dienst in
der Secarmee, 90,216 für dcn iünfjshrtgcn und 36,641 für
den einjährigen Dienst in der Landarmee. Außerdem werden

noch 12,870 Mann in die Landarmee aufgcnommcn wcrdcn,

welche «on den Klassen von I83Z urd 1834 verschoben uvd
dieses Jahr für dienstfähig erklärt worden sind. Der Tag der

Einberufung tst noch ntcht festgesetzt.

Bulgarien. (Kruppgeschütze) wurden unmittelbar
nach dem siegreichen Feldzug 48 Stück im Kaliber »on 8,7
Centimeter bei Krupp in Essen bestellt, welche seitdem bereits

abgeliefert wurden. Kürzlich hat die gleiche Firma eine neue

Bestellung von 48 Geschützen erhallen.

— (FürftAlerander)istln diesem Augenblick wvhl
der populärste Mann in Europa. Die Presse aller Parteien

jubelt ihm zu und ist sür thn eingenommen. Fürst Alexander

wird — aller Wahrscheinlichkeit nach — aus dem Gipfelpunkt
seiner Laufbahn angekommen scin.

Lange herrschte ein Dunkel über dle Vorgänge tn Bulgarien.
Dieses ist begreiflich. Schvn längst war e« in diesem halbbar»

barischen Land Gcbrauch, bei Unruhen den Telegraphen- und

Postverkehr ganz einzustellen, oder doch nur Telegramme und

Briefe, welche den Interessen der jeweiligen Regenten enlsprachen,

zu befördern. Au« diesem Grundc sind erst jctzt die Vorgänge,
welche »ie Gefangennahme Fürst Alexanders begleiteten, zur
Kenntniß gekommen. Wir wissen, daß nnr einzelne Truppenkörper

stch an der Verschwörung gegen den Fürsten, welcher die Armee

vor wenigen Monaten zum Stege geführt hatte, bethetllgt baben.

Noch ist tn unser aller Gedächtniß der Mordansch'ag, welchen

ein russischer Kapitän kürzlich In Burga« gegen den Fürst«»

geplant hat, wie dieser vereitelt wurde und daß der Schuldige In

der Folge auf Verlangen der russtschen Regierung wieder frei»

gcgeben weidcn mußte. — Von mehr Erfolg war der letzte Ar»

schlag, den Fürsten zu entthronen, begleitet. Unter dem

Vorwand einer Bedrohung der Grenze durch Serbien, wurde der

größte Theil der Truppen au« Sofia entfernt. Jn der Nacht

marschirte da« »on den Verschwörern gewonnene Regiment Köstendil

und die Zöglinge der Kadettenschule »or dte Wohnung de« Fürsten,

die sich (nach den Beschreibungen) »on derjenigen eine« Privai»

manne« ntcht unterscheidet und keine besondere Wache hatte. Etne

Anzahl Ofsiziere drangen in da« Hau« und verhafteten mit dem

Revolver tn der Hand den Fürsten. Diefer wurde in der guten

Absicht, thn der russischen Regierung auszuliefern, nach Rent gc»

bracht. Doch bel allem Groll gegen den Fürsten besindet flch

der Zar ntcht tm Krieg mit Bulgarien und mußte den

unwillkommenen Gefangenen freigeben. Dieser retête nach Lemberg

und kehrt«, da mtltlerwetten etne Gegenrevolution stattgefunden

hatte, begleitet »on den Ovationen der Bevölkerung aller Städte,
dte er auf seiner Reise berührte, wieder nach Bulgarien zurück.

Umsonst halten die Verschwörer eine Huldigung »or dcm

russischcn Generalkonsul Bogdanom in Szcnc gesetzt. — Da«

Vorgehen de« Regiments Köstendil hatte keine Nachahmung gefunden.

Die Truppen und das Volk hielten fest zu dem Fürsten und
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»on aden Seiten befctobt, mugten fcie Seifdjwötcc fcie gludjt et»

gteifen. 3m Situmpb feblt fcer gütg nad) Sulgarien jutüd —
unt (od) wltk gd) fetn ©cfdjld etfüdcn. „©et ttfccne Sopf
witt an kern eifernen jctfdjeden." ©et gütg unk fca« SBobl

Bulgarien« wetfcen kern euiopätfdjen gtieken jum Opfer gebtadjt
wetken. (Stftculidj ig nut, kag fcie gtoge Sab! bei bulgarifdjen
Sltmee gdj an fcem fdjmadjooden Unternehmen gegen tfjten gütgen
unfc gettbeirn nidjt betbeitigt bat. ©ie Stcue ker Slrmee bat

übet fcie nietetträdjtlge Scttättjetet einjelnet ifjtet Slngebörigen

fcen ©leg fcaoon gettagen.

— (Ueber Dberg SKutfarow), weldjet bei

ken lefeten Untuben in Sutgatien eine b«»oitagenke Kode fpielte

unk wcfcntlidj jum ©tutj fcet pto»tfoiffd)en Kcgterung betltug,

beridjtet ktc „Äölnei Seitung" fotgenke«: „SKutfatow ig einer

bulgarifdjen gamilie in Scffatabien entfptoffen, wurke nad) Kug«

tank auf etne ket SKilftätfdjutcn gefdjldt unfc btaäjtc e« fcott

jum Untctlieutenant. ©er tufgfd)<tütfif(be geltjug gegattete ibm,

gd) peifönlld) ju »etfdjlefcenen SKalen auSjujcldjncn, wofüt feine

Stug mit »etfdjlefcenen ©efotatloncn, wte Sinnen«, ©tant«tau«>

orten u. f. w., gefdjmüdt wutte. Kadj fcem gtietcn«fd)lug wit»

mete gd) SKutfarow natürlidj kern ©fenge feiner bulgarifdjen

$etmatb unk war juerg al« Sotutfdjtt (Oberlteutenant) fn efnem

©tufdjlnen (Sataidon) ker $ro»inj Dgtumetien tijättg. SBegen

fetnet mugetbaften ©tengtetgung äuget fcet Sout, jum gtfm»

miggen Sieiget ket tufgfdjen Spartet, jum «Hauptmann etnannt,

wurke er wegen feinet Unbegedjliäjfctt »om ©enetal ©ttedet

Safd)a, kern Dbetfommanfcltcnbcn bet ogtumcltfdjen SKflfj, jum
„©treftot ber Stbmlnigration bet SKtlfj unb ©cntatmette" er«

nannt. 3n biefet feinet neuen ©tedung erwatb er gdj abetmat«

ta« Settrauen ©tredet Safdja«, fokag it)n fctefet mit nodj eint»

gen Offijieren kern ©enctalgouoctneut jur Seförketung jum
¦Kajor »otfdjtug. $terju wutfce et »on fcem ©uttan etnannt,

weldjer fcem otganlfdjen ©tatut gemäg fcie ©bargen »om ©lab«»

efgjfcr aufwätt« ju befefeen tyat. SKuttatow war ein abgefagtet

geink ker Kuffcn unfc batte gd) mtt nod) einigen Cfgjleten, wie

Ktfotajew, SKajor gilow unt SKaJot SubomSfp, »etbünfcet, un»

nadjgdjtlidj ade geljlct ktt tufgfdjen Dfftjfere blo«jubcden. ©ag

er bei fcfcfcm ©ebanten kern §affe unfc fcen 3nttiguen ke« ruf»

gfdjcn ©tnctalfonfulat« unfc natütlfd) fämmtlfdjet Slnbänger

tufgfdjct Sotit't 'm Sldgemclncn ptetSgegeben wat, lägt gd) leidjt

etmeffen. ©einem rubfgen, man möajte fagen, beinahe pblcg»

matifdjen Sempctamente tonnten ad' fcfefe Slngtlffe gegen feine

Seifen gat ntdjt« anbaben; et madjte pünftltdjg unb ctftlgg
feinen ©ieng, bamft man ibm in fctefet Kfdjtung nfdjt« »et«

metfen fönne. gut feine politifdjen Stngdjten tjattc et feljt batt

untet fcet St»tlbe»öltetung fowobl wfe tm fungen Ofgjicttotp«

ttftige 8lnf)ängri gewonnen unb biefe madjten nun fn tet ganjen

Srostnj witffame SBt»»aganfca füt fetne Slnfdjauungen. ©le

Unton«umwätjung »om 18. ©eptembet ging »on fetnet Spartet

au«; kte jefeige ©egenttvolution »om 22. k«. fank tljn an ket

©pifee Jener, we'dje gd) juerg gegen kie Slbfefeung ke« ten Sul«

garen überau« wettb gewotbenen gütgen SUeranber augebnten.

SKutfarow mag beute 35 Saljte jätjlen, ig Dbetg, unk ade

Unat kentcnfcen SKenfdjen, tn«befontcte ade cbienbaften ©oitaten«

djatattete tonnen ibn nur mit Sefriebigung an (ie ©pifee ket

gefammten bulgarifdjen Sltmee betufen feben. gütg Sllcranbei

abet bat tn t(m einen getreuen, tief etgebenen unk tjanptfädjttdj

in ©üfcbulgarten fet)i clngugteidjcn Stuppenfütjtet. ©S wirk

ntdjt jnslel behauptet fein, wenn man fagt, bag e« SKutfarow

»at, »cld)ct kie ©bte nidjt blo« ket tumetlfdjcn SKllij, fonbetn

bei bulgarifdjen Sltmee überhaupt tettete."

SerfftieleieS.
— (2>le »etbienfte ?friebtid)8 beä ©tofjen um ble »uä«

bilbung beä Cieeteä) wetben bei «Mag be« lOOläfjttgcn ©e»

tädjtntgtagt« feine« Sote« »ielfadj befprodjen. Sn Kr. 66 ke«

„«MilttänSBodjenblatte«* wftk barübet u. Sl. gefagt:

„Son befonberem Sffiettlje füt bte SKanöotitfäfjfgfeft ket Sltmee

würbe« kte feit bem Sabte 1764 eingeführten ktettägigen Sot««

kämet Jpcrbgmanöocr. ©et Ärieg fjatle kfe Sffiaffcngefäfyrten kc«

Äönfg«, iene in ©djladjten etgtauten, triegOerfarjtenen ©ettetate,

jum Sljeil fcatyfngerafft, ankete waten fjodjbctagt unfc ntdjt melji
biengfäfjfg; c« gatt, etn neue« ©efdjledjt »on •fteetfübrern .fjetan«

jubftben ; bfefet Ijoben Slufgabe wfbmete ber altetnbe Äönfg feine

lefeten Ätäfte. St« jum Sobesfabte be« Äönfg« Ijabcn tiefe
SKanö»ct tegelmägtg im ©eptember, fett bem 3abte 1768 am

21., 22. unb 23. biefe« SKonat« ftattgefunben. ©te Sabl bet

an benfelben beseitigten Stuppen betief gdj auf etwa 21,000
SKann; äuget jablieldjen güigltdjfeiten wohnten wigbegietige

Dfgjiete ader Kationen unb jablrcidje ©enetale unb ®tab«ofg»
jietc be« pieugtfdjen «§eere« (lefetere jebodj nur auf befonbete

©inlabung ke« Äönig«) ktefen SKanöoetn bei, weldje cTtjö-^te

Sefceutung kakurä) erhielten, fcag ge fcet Äönlg petfönlid) leitete.

©ic Segtebungen gifebitdj« bingdjttidj ker ©rjiebung unt
SBefterbftfcung fetne« Dfgjicrlotp« tteten nad) kern Ätiege mebt

nod) at« »ot kemfclben in fcen Sotfcetgtunfc. Ktdjt adefn ein

„noble« unb tefpeftabele«" Dfgjferfetp« wodte bet Äönfg baben,

fonbern aud) ein wfffenfdjaftlidj, befonbet« fiieg«wfffenfdjaftliä)
gebllrete«; bie Kotfjwenblgfett fräfttgeter, gefgiget §cbel batte

ket Äönlg wäbtenk ke« Ättegc« cttannt; in tjöbctcm ©tafce at«

bi«bct fodte eine gebiegene Silbung beibetlct Sltt feinen Dffi»
jieren eigen fetn; ber Äönfg wfd ge anljalten, wfe et balb nad)

bem Ätfege an gouauö fdjreibt, „übet Slde«, wa« ge ju tbun

baben, nadjjubenfen.* ©er «fperanbllbung tüdjtiger Dfgjfete gilt
bie Keotganigtung be« Äabettenfoip«, tet -§auptpffanjfdjufe ke«

Dfgjfeifotp«; 1769 würbe etn neue« 3ngitut tn ©tolpc, 1776,
nad) ©twerbung »on Sffiegptcugen, eine« in ©utm erridjtet. ©fc

Stiftung bet „Ecole militaire" 1765, begimmt füt 15 ber

begabtegen Sögffnge be« Äabcttenfotp«, bejwcdte, SSfpitanten füi
ben b»beren «§ecte«kteng unfc kie fciplomatifdje Saufbabn betau»

jubttten. ©er Sffiettctbilkung ket Dfgjfete ktenten fcle fogenann»

ten „SKtlftätafafccmfen" in cen ©arnifonen ket ©cneialinfpcf»

leute; biet wutfcen je jwei begabte Dfgjiete jebe« Kegfment« in

ken Ätteg«wfffcnfd)aften unfc ker ©eogtapfjic in ken Sffilnter»

monaten untetrldjtct. — ©en Unterrldjt ke« nadj kern Äriege

reotganfgtten @enctalquattfetmetgct»@tabe« leitete ket Äönfg
befanntlidj felbg. — SKan weig, fcag mcfjrete Kegtmentet ju
jener Seit fdjon Slbtfotbcfcn anlegten, wäbtenk ket Äönig ken

3nfpeltlonen eine gtoge Sab! friegSwtffenfdjaftlfdjet Sffietfe fdjenfte,

jum ©ebtaud) füt blejenlgen Dfgjiete, „kie am meigen Stmbition

unk Sug ju iljrem Jfjanfcwetf baben."

©o tatf tenn gttebttdj auä) ba« ljo$e, nidjt genug gewüttigte
Setfcteng füt gd) in SHnfpiudj nebmen, fcag et bem pt.uglfdjen

Dfgjicrfotp« eine wiffenfd)aftltd)e Kfdjtung gegeben bat. »Se»

trit« in bem Settraume »on 1746 bt« 1756", fagt Setenljotg,

„wat bet ©batattet be« gelefjrtcn Dfgjtct« »on ben granjofen

ju ten Sicugcn beiübetgettagen wotten; jefet gtng einem Sbeile

offen» Äöpfe nun nod) ba« Sidjt ker SKanöoiltfung nad) unfc

nad) auf; »otjügttäj teijtc unb ctmuntette jur Kaäjfolge ka«

Seifpiel eine« gelben, bet, nadjbcm er ken Scwcf«: kag bie

ÄttegStung ka« Salcnt lg, SKaffen ju bewegen, geben Äriege»

fatjre gefübrt batte, nun ungemein tbellnebmenk auf kfe ©etait«

fce« gtiefcen« einging."
©er Sertraute ke« Äönig« bei kern gtogen SBeife fcet SBfcfccr»

betgedung fce« $eetc8 blieb fcet greife gouquö, cing ket ©tojj»

meiget jene« betübmten Kbeinsberget SaparWDiben«. „SBit
baben SKanö»et« gemadjt", fdjteibt ket Äönig nad) fcem eigen

SoWfcamet -§eibffmanö»et 176t, „kie jum Sbefl gut, jum Sfjril
fd)ted)t au«gelen; bte @tab«ofgjteic gnk nod) ntdjt wfeber fn

bet Dtbnung, wie ge »or bem Äriege waten, unb witk e« nod)

einige 3al)te Seit etforbern, biefe SKafäjfne wfeber auf fcen »ort«

gen gug ju btfngen." — „Sffift eretjfeten, bag e« efne Sug ift",
fdjteibt et fetnet fcem alten gteunke 1770 „am Sage fcet Sßrager

©djladjt" (btet wutfce gouquö »etwunfcet); „idj gebe meinen

alten ©ang, fo (ange mid) nur nod) ein §aud) »on Seben bc«

feelt." — Unoetgeglfdj abet mögen bleiben kie Sffiotte in einem

Sriefe an SBrinj -#rinridj, »om 4. SKai 1767: „3ft eS fc»d)

untet fcem ©djufee ket Äriegttunff, kag ade anfcetcn Äünge et'
blütjen; in einem Sanbe wie ka« unftige gilt ker Staat nut

fo»lel, al« tyn fcfe SEBaffen fdjüfeen. SBenn man Jemal« fcfe Sltmee

»etfäumte, wütfcc e« um fcfefe« Sank gefdjeben (ein.*
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von allen Seiten bedroht, mußte» die Verschwörer die Flucht er,
greisen. Im Triumph kehrt der Fürst nach Bulgarien zurück —
und doch wtrd fich sein Geschick erfülle». .Der irdene Topf
wir» an dem eisernen zerschellen." Der Fürst und da« Wohl
Bulgarien« werde» dem europäischen Frieden zum Opfer gebracht

werden. Erfreulich tst nur, daß die große Zahl der bulgarischen

Armee fich »n dem schmachvollen Unternehmen gegen ihre» Fürsten

und Feldherr» nicht betheiltgt hat. Die Treue der Armee hat

über die niederträchtige Verrätherei einzelner ihrer Angehörige»

den Steg davon getragen.

— (Ueber Oberst Mutkaro«), welcher bei

dea letzten Unruhen tn Bulgarien eine hervvrragende Rvlle spielte

und wesentlich zum Sturz der prvvisorischin Regierung beitrug,

berichtet die »Kölner Zeitung" folgende« : »Mutkarow tst etner

bulgarischen Familie tn Bessarabie» entsprossen, wurde nach Ruß»

land auf etne der Militärfchule» geschickt und brachte e« dort

zum Unterlieutenant. Der rassisch-türkische Feldzug gestattete thm,

fich persönlich zu verschiede«» Malen »»«zuzelchnen, wvfür seine

Bruft mit verschiedenen Dekvrativne», wie Annen», Stanislaus»
orde» u. s. w», geschmückt wurde. Nach dem Friedensschluß
widmete fich Mutkarvr» natürlich dem Dienste seiner bulgarischen

Hetmath und war zuerst als Pvrutschik (Oberlieutenant) in etnem

Dilischine» (Bataillon) der Provinz Oftrumelien thätig. Wegen

seiner musterhaften Dienstleistung außer der Tour, zum
grimmigsten Aerger der russischen Partei, zum Hauptmann ernannt,

wurde er wegen seiner Unbeftechltchkett vvm General Strecker

Pascha, dem Oberkommavdirenden der ostrumeltschen Miliz, zuni

»Direktor der Administration der Miliz und Gendarmerie«

ernannt. Jn dieser setner neue» Stellung erwarb er sich abermal«

da« Vertraucn Strecker Pascha«, sodaß ihn dieser mit noch etni»

gen Ofstzieren dem Generalgonverveur zur Beförderung zum

Major vorschlug. Hierzu wurde er »»» dem Sultan ernannt,

welcher dem vrganischen Statut gemäß die Chargen »om Stabsoffizier

aufwärt« zn besetzen hat. Mutkaro« war etn abgesagter

Feind der Rügen und hatte sich mit nvch einigen Offizteren, «le

Nikolajew, Major Filow und Major Lubvmsky, verbündet, un»

nachflchtltch alle Fehler der rusfische» Offiztere bloêzudecken. Daß

er bei diesem Gebahren tem Hasse und den Intriguen deS rus»

fischen Generalkonsulat« und natürlich sämmtlicher Anhänger

russischer Politik im Allgemeine» preisgegeben mar, läßt sich leicht

ermessen. Seinem ruhige», man möchte sage», beinahe xhleg»

malischen Temperamente konnte» all' diese Angriffe gegen seine

Person gar nichts anhabe»; er machte pünktlichst nnd eifrigst

feinen Dienst, damit man thm in dieser Richtung nicht« »er»

merken könne. Für seine politischen Ansichten hatte er sehr bald

unter der Zivilbevölkerung sowohl wie im jungen Oisizierkorp«

eifrige Anhänger gewonnen und diese machten nun in der ganzen

Provinz wirksame Propaganda für seine Anschauungen. Die

UniovSumwälzung »vm 18. September gi»g »vn seiner Partei

auê; die jetzige Gegenrevolution vom 22. dS. fand ihn an der

Spitze jener, me'che sich zuerst gegen die Absetzung de« ve» Bul»

gare» öberau« werth gewordene» Fürstin Alexander auflehnten.

Malkarow mag heute 35 Jahre zählen, tft Oberst, u»d alle

loyal denkende» Menschen, inibesondere alle ehrenhafte» Solvale»»

charaktere können ihn nur mtt Befriedigung a» die Spitze der

gesammten bulgarischen Armee berufen sehen. Fürst Alerander

aber hat ta thm einen getreuen, tief ergebenen und hauptsächlich

ir, Südbulgarten sehr einflußreichen Truppenführer. E« wtrd

nicht zuviel behauptet sein, wenn man sagt, daß e« Mutkarvr»

war, welcher die Ehre ntcht vi»« der rumelischen Miliz, sondern

der bulgarische» Armee überhaupt rettete."

Verschiedenes.
— (Die Berdienfte Friedrichs des Großen um die

Ausbildung des Heeres) werden bei Anlaß des 100jährige» Ge,

dächtntßtagt« seine« TvoeS vielfach besprechen. Jn Nr. 66 de«

»Miltlär»Wvchenblattk«" wird darüber u. A. gesagt:

»Von besonderem Werthe für die Manövrirfähigkeit der Armee

würd» di« seit dem Jahre 1764 eingeführten dreitägigen
Potsdam«! H«rbftmanS»«r. Der Krieg hatt« die Waffengesährten de«

König«, jene in Schlachte» ergrauten, kriegserfahrenen Generale,

zum Theil dahingerafft, andere waren hochbetagt uad nicht mehr

dienstfähig; e« galt, etn neues Geschlecht »on Heerführer» heran»

zubilden; dieser hohen Aufgabe widmete der alternde König seine

letzten Kräfte. Bis zum Todesjahre des König« haben diese

Manöver regelmäßig im September, seit dem Jahre 1768 am

2!., 22. und 23. di«s«« Monat« stattgefunden. Die Zahl der

a» denselben betheillgle» Truppe» belief sich auf etwa 21,000
Man»; außer zahlreiche» Fürstlichkeiten wohnte» wißbegierige

Offiziere aller Ratio»«» und zahlrtich« Générale und StabSoM,
zi«re des preußischen Heer«« (letztere jedoch nur auf besondere

Einladung des König«) diesen Manövern bei, welch« erhöhte

Bedeutung dadurch erhielten, daß fle der König persönlich leitete.

Die Bestrebungen Friedrich« hinsichtlich der Erziehung und

Weiterbildung seine« Offizierkorp« treten »ach dem Kriege mehr

noch als »or demselben in den Vordergrund. Nicht allein ein

»noble« und respektabele«" Ofsizierkorps wollte der König haben,

sondern auch etn wissenschaftlich, besonder« kriegswissenschaftlich

gebildete«; die Nothwendigkeit kräftigerer, geistiger Hebel hatte

der König während de« Kriege« erkannt; in höherem Grade «ls

bisher sollte eine gediegene Bildung beiderlei Art seinen

Offizteren eigen selnz der König will sie anhalten, wie er bald nach

dem Kriege an Fvuqus schreibt, „über Alle«, wa« sie zu tbun

haben, nachzudenken.' D«r Heranbildung tüchtiger Ofsiziere gilt
die Reorganisirung de« Kadettenkorp«, «er Hauptpflanzschule des

Ofsizierkorps; 1769 wurde etn neues Institut in Stolpe, 177«,
nach Erwerbung »on Westpreußen, eines In Culm errichtet. Die

Stiftung der „Levis militaire- 176S, bestimmt für IS der

begabtesten Zöglinge des Kadettenkorps, bezweckte, Aspiranten für
den höheren Heeresdienst und dte diplomatische Laufbahn heran»

zubtlden. Dex Wetterbildung der Ofsiziere dienten die sogenann»

ten »Militärakademie»" i» den Garnisonen der Generaliuspek»

teure; hier wurde» je zwei begabte Offizier« jede« Reglmknt« in

d«» Kriegswissenschaften und der Geographie in den

Wintermonaten unterrichtet. — Den Unterricht des nach dem Kriege

reorganifirten Generalquarttermeister»Stabe« leitete der König
bekanntlich selbst. — Man weiß, daß mehrere Regimenter zu

jener Zeit schon Bibliotheken anlegten, während der König de»

Inspektionen eine grvße Zahl Kteg«wissenschaftlicher Werke schenkte,

zum Gebrauch sür diejenigen Offiziere, „die am meisten Ambition

und Lust zu ihrem Handwerk haben."

So darf denn Friedrich auch da« hohe, »Icht genug gewürdigte

Verdienst für fich t» Anspruch nehm«», daß er dem preußisch«»

Offizierkorp« et»« wissenschaftliche Richtung gegeben hat. »Bereit«

tn dem Zeitraume vo» 1746 bt« 17S6", sagt Berenhorft,

„war der Charakter des gelehrte» Offizier« von den Franzofen

zu den Preußen herübergetragen worren; jetzt ging einem Theile

offener Köpfe nun noch da« Licht der Manövrirkunst »ach und

nach auf; vvrzügltch reizte und ermunterte zur Nachfolge das

Beispiel eine« Helden, der, nachdem er den Beweis: daß die

Kriegskunst das Talent ist, Massen zu bewegen, sieben KriegS-

jahre g«führt hatt«, nun ungemein thetlnehmend auf die Details

de« Frieden« einging."
D«r Vertraute de« König« bei dem großen Werke der Wicder-

herft«llung d«« Heeres blieb der gnis« FouquS, «inst der Groß»

metfttr j«ne« berühmten RheinSberger Bayard-Orden«. „Wir
haben Manöver« gemacht", schreibt der König nach dem ersten

Potsdamer Herbstmanöver 176i, »die zum Theil gut, zum Thetl

schlecht «««fielen; die Stabsoffiziere find noch »tcht wieder tn

der Ordnung, »ie fie »or dem Kriege waren, und wird es noch

einige Jahre Zeit erfordern, diese Maschine wieder auf den »vrt,

g«n Fuß zu bringen." — „Wir exerzieren, daß e« eine Lust ig",
schreibt «r fern« d«m altem Freunde 1770 »am Tage der Prager

Schlacht" (hier wurde Fvuqu« verwundet) ; „ich gehe meine»

alten Gang, so lange mtch nur noch ein Hauch von Leben be»

seel,.» — Unvergeßlich aber mögen bleiben die Worte tn einem

Briefe an Prinz Heinrich, »om 4. Mai 17S7. „Ist e« dvch

unter dem Schutze der Kriegskunst, daß all« andere» Künste

erblühen z in etnem Lande «ie da« unsrige gilt der Staat nur

soviel, al« thn die Waffen schützen. Wen» man jkmal« di« Arme«

versäumte, würde e« um dieses Land geschehen sein."
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